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Das Pariser Abkommen. ^
Tie Kriegsentschädigung , die keine sein dürste — nach j

dem Waffenstillstands - und Friedensvertrag —, ist in An» .
betracht des geringen - Restes von Leistungsfähigkeit !
Deutschlands Heller Wahnsinn. Niemand wird glau¬
ben, daß solche Bedingungen erfüllt werden können, f
Auch die Feinde glauben es nicht , das hat Lloyd George i
selbst wiederholt ausgesprochen. Keynes schätzte die i
Leistungsfähigkeit Deutschlands vor einem Jahr auf hoch- ;
stens 30 Milliarden Goldmark , und der Engländer Phi - ,
lipp Gibbs erklärte dieser Tage , die Kriegsentschädi- i
gnng von 55 Milliarden Dollar (nach amerikanischem
Geld) sei der Tod Deutschlands ; das Aeußerste, was es >
aufbringen könnte, wären vielleicht 20 Milliarden ,
Dollar . s

Dabei berücksichtigt der Verband nicht im Geringsten , -
was Deutschland bereits geleistet hat . Beim Was-
enstillstand setzte der Verband absichtlich so kurze Fri -- -
ten zur Räumung des von den Deutschen besetzten Ge- -

Ziels , daß ungeheure Mengen des wertvollsten Materials , j
das nach dem Völkerrecht unter diesen Umständen nicht -
als Beute gelten konnte , zurückgelassen werden muß -- -
te. Ter Wert ist nach einer seh-r vorsichtigen Schätzung !
des früheren Präsidenten der Reichsentschädigungskom- -
milsion -Tr . Hirkmann aus mindestens 15 Mil - ,
liarden Goldmark zu veranschlagen. Außerdem
mußten u . a . abgeliefert werden : 5000 . Kanonen , dar -- -
unter 2500 schwere Geschütze, 25 000 Maschinengewehre, s
3000 Minenwerser , 1700 Flugzeuge , 5000 Lastkraslwa» !
gen , 5000 Lokomotiven, 150 000 Eisenbahnwagen , die s
Luftschiffe , die Kriegsflotte , die Flußschiffe, die Bag- ;
ger . Docks, die deutschen Kabel, das deutsche Privatoer - ;
mögen im Ausland , zusammen ganz gering gerechnet '
40 Milliarden Goldmark. Dazu kommt der s
Verlust sämtlicher Kolonien , Elsaß-Lothringen , das Saar - i
gebiet , Eupen -Mnldmedy , Posen , Westpreußen (und viel- !
leicht Oberschlesien ) und das große Eisenbahnmaterial , !
das an Polen gegeben wurde . Frankreich hat sich das s
alleinige Recht genommen, die Wasserkräfte des Rheins -
auszunützen, wozu ihm sogar das nötige Gelände rechts '
des Rheins überlassen werden mußte . Tausende von s
französischen Agenten haben aus Deutschlands Kosten s
-das Reich durchstöbeA , um Betriebseinrichtungen , Ma - -

schirren, Pferde usw ., die aus den feindlichen Ländern '

nach Deutschland gebracht sein sollten, aufzuspüren . Au- i
Her den beschlagnahmten und zurückgcgebenen Sachen s
müssen dafür 2 Milliarden bezahlt werden , das Viel- >
fache von dem , was je nach Deutschland während des -
Kriegs gebracht sein konnte . Nicht gerechnet werden die '
WO 000 Milchkühe, die Pferde , Schweine, Schafe, Ziegen f
nsw . , nicht gerechnet werden die Hunderte von Millionen r
Goldmark , die das Reich den Angehörigen der feind- s
lichen Staaten für beschlagnahmtes Eigentum während des f
Kriegs gewährt und die es zur Anlegung von Strafen , s
Brücken , Clektrizitätsanlagen usw . in Feindesland aufge- s
wendet hat . Und die Leistungen für die Besatzungen, i
die zahllosen Kommissionen, die Bauten , Uebungsplätze t
usw ., die schon 20 Wlliarden verschlungen haben - -
kein Wörtchen darübe,chnar in Paris zu hören . Und (
doch ist diese Vorleistung Deutschlands, ganz nieder i
gerechnet , auf mindestens 250 Milliarden Gold - !
mark zu veranschlagen. !

Zu alledem verlangt nun der Verband eine Ent - !
schädigung von 268 Milliarden Goldmark neben oer s
Ausfnhrsteuer , ein Betrag , zu dem je 20 Deutsche vom f
Säugling bis zum Greis während der nächsten 42 Jahr « s
eine Million Goldmark aufzubringen hätten, und j
die Gesamtleistung Deutschlands einschließlich der schon i
dahingegebenen 250 Milliarden Goldmark würde nach !
heutigem Geldstand den Wert von 51/4 Billionen j
Mark erreichen. Diese Tatsache muß inan sich ver- -
gegenwärtigen , wenn man die Pariser Forderungen rech!
verstehen will . Sie sind ein reiner Schwindel , auch
dem französischen Volk gegenüber, das man beruhigen
zu können glaubt , wenn man ihm märchenhafte Reich-
tümer vormalt . Selbst wenn Deutschland, das im Jahr
1920 einen Fehlbetrag von 80 Milliarden Mark in
seinem Reichshaushalt hat , die ersten Zahlungen fertig

, brächte, es wäre auf ein Jahrhundert , vielleicht für im¬
mer wirtschaftlich geknickt. Was das bedeutet, , ersieht
man aus der allgemeinen Geschästsstockung in der -gan¬
zen Welt , der der alte solide Käufer , das 70 Millionen-
bolk der Deutschen fehlt . Diese Wirtschaftskrise müßte
mch verschärfen und um so weiter greisen, je tieser-DeuHch-

land sinkt und sie würde gerade die Völker der Ver¬
bandsstaaten am schwersten fressen . Denn es gehört kein
besonderer Scharfblick dazu , um zu erkennen, daß von
den deutschen Milliarden die Bevölkerung der feindlichen
Länder kaum einen Pfennig bekäme , ihr bliebe nur die
Arbeitslosigkeit und die Not ; das Geld würde in die
Stahlschränke der Hochfinanz der Entente und
in die Beutel ihrer Schergen fließen , die seit Ausbruch
des Kriegs schon Milliarden und aber Milliarden an¬
gesogen haben . Das Pariser Abkommen läuft also im
Grunde nach seiner finanziellen Seite wieder aus einen
ungeheuren Beutezug des feindlichen Groß¬
kapitals hinaus.

Was wird nun Deutschland tun ? Der Reichsminister
des Auswärtigen Dr . Simons hat im Reichstag in
Uebereinstimmung mit dem ganzen Reichskabinett, nüch¬
tern und trocken , aber darum doch entschieden und nicht
mißverständlich erklärt , daß die Zumutungen des Ver¬
bands undurchführbar und unannehmbar sei¬
en, daß sie auch als Grundlage für weitere
Verhandlungen nicht geeignet seien . Und der
ganze Reichstag ist ihm daJn bergetreten. Die Fraktio¬
nen von der Rechten bis zur äußersten Linken lehnten
-in Erklär » 'wen das Pariser Abkonw" "^ oder we¬
niger entschieden ab . Die Reichsregierung weiß also
den Reichstag geschlossen hinter sich , wenn sie dem An¬
sinnen des Obersten Rats ein Nein entgegenstellt. Ein
Versuch, der Regierungskoalition durch Beiziehung der
Teutschnulloncllen und - der Sozialdemokraten eine brei¬
tere Grundlage zu geben , ist zwar vorläufig gescheitert,
doch haben sich die Deutschnationalen wieder eines anö
deren besonnen und sie sind zu entsprechenden Verhand¬
lungen bereit . Die Sozialdemokratie bleibt bei ihrer
Ablehnung . Schließlich kommt es aber auf die äußere
Form weniger an ; in der Sache ist an der Mitwirküng
der beiden Parteien nicht zu zweifeln, nachdem der Füh¬
rer der Deutschnationalen Abg . Hergt erklärt hat, die
Fraktion werde jede Regierung unterstützen, die den
„Vorschlägen" der Pariser Konferenz entschlossen und
ohne Wanken entgegentrete , und nachdem der Abg.
Müller- Franken im Namen der Sozialdemokraten ver¬
sichert hat , es werde sich keine Regierung in Deutsch¬
land finden , die das Pariser Abkommen annehme . Da¬
mit ist jeder Spekulation des Verbands auf einen etwai¬
gen Regierungswechsel im Reich , mit dem er in seinen»
mangelhaften Verständnis für die deutsche Volksseelegerech¬
net zu haben scheint , der Boden entzogen . Der Regierungs¬
block im Reichstag ist zwar noch die Minderheit , aber
in Fragen , die an das Dasein und die Ehre der Nation
greifen , bedarf es keines Parteiblocks , das ganze
Volk bildet einen einzigen großen Block,
der fest hinter der Regierung steht , wie in den Tagen
des August 1914 . Wenn solche Tage und Zeiten im
Leben des deutschen Volks leider nicht allzu häufig sind,
so gebührt dem Obersten Rat und seinen Leuten das
Verdienst, die Deutschen von dem Rhein bis an den
Belt wieder einmütig gemacht zu haben . Wie der Reichs¬
tag , so haben , zum Teil in noch schärferer Form , all»
Landtage im Reich , soweit sie zurzeit versammelt
sind , gegen den schmählichen Erdrosselungsversuch zor¬
nigen Protest erhoben. Städte und Landgemeinden,
Versammlungen und Verbände , alle Schichten der Be¬
völkerung bringen ihre Empörung allerorten zum Aus¬
druck. Mit ganz wenigen beklagenswerten Ausnahme«
ist die deutsche Presse einig in der schärfsten Verurtei¬
lung und Ablehnung.

Das ist auf feindlicher Seite nicht erwartet worden.
Die englischen Zeitungen , die von der kochenden Volks¬
seele in Deutschland

'
mit einiger Ueberraschung Kennt-

nis nehmen, meinen , Deutschland werde doch noch „Ver¬
nunft annehmen"

, d . h . sich dem Diktat von Paris be¬
dingungslos unterwerfen , denn die „Sanktionen " seien
derart,

'
daß sie noch größeres Leid bringen könnten.

Man versucht also wieder einmal die Deutschen durH
Droh unyen einzuschüchtern. Aber diesmal wirj
es dem Verband wohl nicht gelingen . Die Reichsregie¬
rung kann nicht unterschreiben, was nicht nur uns
Gegenwärtige , sondern auch das kommende und viel¬
leicht noch das übernächste und weitere Geschlechter ir
die schwebten Fesseln entehrender und marksaugender
Knechtschaft schlagen soll . Hier gibt es nur ein Nein
jetzt und für alle Zeit . Wohl haben wir keine Waffen
mehr , aber wir wollen und dürfen nicht auch noch di»
deutsche Ehre drangeben , wir dürfen vor allem

^
nichi un¬

serer Kinder und Kindeskiirder Eristenz aufs Spiel set¬

i zen , daß sie uns dereinst fluchen,
' weil wir nicht den

Mut gehabt haben, nein zu sagen und fest cn bl ei-
j - ben, um vermeintlich „Strafen " zu entgehen, die dock
S kommen werden, wenn sie überhaupt ausfülirbar sind.
f Der Oberste Rat will nun , um nicht aus der Rolle

^ zu fallen , das Spiel der Konferenzen fortsetzen . Dir
; im Dezember v . I . unterbrochene „ Sachverständigenkon-
! renz" in Brüssel soll wieder ausgenommen werden. Sir
! ist eine bloße Formsache, hat also für Deutschland gar
! keinen Zweck. Man hat ausatmend vernommen , daß die

Reichsregierung aus die Brüsseler Konferenzver-
zichtet hat . Bleibt noch die Konferenz in Lon-

- don, die Ende dieses Monats stattfinden sotl . Deutsche
Minister sollen eingeladen werden . Nach der Havas-
Agentur hat aber die Pariser Konferenz ein zweites

^ geheimes Ahkommen getroffen, das di ' Teilneh-
> mer der Pariser Konferenz, nämlich Frankreich, Eng-
( land Belgien Italien und Japan , verpflichtet, auf der
: Londoner Konferenz keine andere Haltung einzunelnnen,
! als sie in Paris verbrieft und versiegelt würde : es
! bleibt also ln-i den Pariser „Beschlüssen " und die „Bor-

schlage" sind im Voraus insgeheim zu .Beschlüssen " er¬
hoben . Tie Reichsregierung wird nun durch Ve handlun-

! gen seststellen , ob der Oberste Rat sich in Paris wirk-
I lieh ans die „Vorschläge" festgenagelt hat , aus Grund
; deren , wie Minister Simons im Reichstag namens der
! Reichsregierung erklärte , Deutschland nicht verhandeln
> kann . Sie ist entschlossen, den Forderungen des Ver-
j Lands jeden möglichen Widerstand entgegenzustellen,
j Durch ein genaues , sachliches Beweismaterial , das man
z gegenwärtig in den verschiedenen Reichsministerien zu-
i sammenstellt, wird zahlenmäßig in den Gegenvorschlägen
i belegt werden, was von Deutschland im äußersten Fall in
j den 30 Jahren , auf die der Wortlaut des Friedens-
j Vertrags die Ersatzleistungen beschränkt , aufgebracht wer-
j den kann . Was darüber hinausgeht , müßte als der ab-
f sichtlichen Zugrunderichtung T e u ts cki l a nds
l dienend verstanden werden.
j Dabei erhebt sich allerdings noch die Frage , wte die
s Neutralen , vor allem die Vereinigten Ttaa-
j ten, die Abwürgung ihres wertvollsten Geschäftskunden
! hinnehmen werden . Wilson hat seinerzeit gesagt, die
' jetzige deutsche Generation soll leiden, 30 Jahre lang,
- aber sein gutes Herz sieht es nicht gern , daß der

Verband auch noch die zweite Generation usw . in das
s Wllfonsche Fegefeuer her . inbezogen wissen will . Doch
s vie würde der neue Präsident Harbin g zu der schwe-
s :en Schädigung der amerikanischen Interessen sich stell
' er- ? Das Meint auch dem Verband ri -M eine omne
^ Frage zu sein, darum soll der Erdrosielnngsverrrag

jetzt zum Abschluß kommen, bevor Harding im Mai den
s Präsidentcnstnhl besteigt . —- Darum haben aber auch wir das

Interesse , daß die '
Angelegenheit mindestens nicht über¬

eilt wird . Amerika wird uns zuliebe keinen Finger rüh¬
ren — trotz der rühmlichen Betätigung der Nächstenliebe
eines Ho »rer und der Quäker — aber es wird aus die
Wahrung seiner eigenen Interessen bedacht sein und dazu,
hat es nicht nur das Recht, sondern auch di M acht.

Die «bliche Drohung.
; Berlin , 6 . Febr . Den Truppen im besetzten Ge-

biet wird kein Urlaub mehr gegeben . Ten Zeitungen
? in Straßburg und Kolmar wurde rerboten , Nachrick-
! ten über Trnppenverschicbungen zu veröffentlichen
! Schwarze Truppen und im besetzten Gebiet wieder ecn
j getroffen.

Der deutsche Botschafter bei Briand.
f Paris , 6 . Febr . Ter deutsche Botschafter Tr.
! Mayer teilte dem Ministerpräsidenten Briand mit.
! daß die Reichsregllrimg gegen da '- Pariser Abkommen
! Einspruch erhebe . Er bat nw . ine Erklärung , ob
' das Abkommen die Grnndlag " -n oie Londoner Konse-
; renz bilden werde . Briand .wird dce Anfrage schriftlich

> beantworten.
Das Pariser Abkommen in der französischen

Kammer.
s Paris , 6 . Febr . In der Kammer griff Tardieu
. das Verfahren der Pariser Konferenz scharf an . weil es zu

milde, gewesen sei . Es sei erwiesen, daß Deutschland
s imstande sei , alle Bedingungen des Friedensvertrags
. zu erfüllen . Man hätte ein allgemeines Pfand aus
! den gesamten Besitz Deutschlands legen sollen. Tie
? Konferenz sei überstürzt gewesen und müsse noch einmal
- ausgenommen werden



Neues vom Tage.
Erweiterung des Regierungsblocks.

Berlin , 6 . Febr. Gegenüber der Bereitwilligkeit
der Deutschnationalen , in den Block der Regierungspar¬
teien einzutreten , vertreten die drei Regierungsparteien
(Zentrum ,

"Demokratie und Deutsche Volkspartet ) den

Standpunkt , daß eine Erweiterung der Koalition nur
in Frage kommen könne , wenn auch die Sozialdemokratie
sich beteiligen würde , da eine Ausdehnung nur nach der

rechten Seite vielleicht die gegenteilige Wirkung einer

Verbreiterung der Regierungsgrundlage haben könnte.

Deutsche Arbeiter für Frankreich.
Psris , 6 . Febr . Der Londoner Korrespondent des

„ Journal " hatte eine Unterredung mit einem Londonei
Finanzmann über die Verbesserung der französischen Va¬
luta . Der Engländer sagte in bezug auf die Kriegs¬
schulden der Verbündeten , diese Anleihen würden nie¬
mals zurückgezahlt . Das Geld , das man in Amerika
geliehen habe , habe man nach Italien und viel auch nach
Frankreich weitcrgegeben . Frankreich werde von Deutsch¬
land Wiederherstellung , aber keine Kriegsentschädigung
erlangen , außer wenn Frankreich sich mit Papiergeld
begnüge . Die Frage des Franzosen , ob man dieses
Papier in den Vereinigten Staaten versetzen könne , be¬
antwortete der Londoner mit der Frage : Gegen was?
Diese Sache sei unpraktisch . Jedes Land müsse seinen
Anleihen Lebewohl sagen , und sogar die Zahlung von
Wiederherstellungen werde schwierig sein . Der Franzose
erwiderte : Dann werden wir Farben , Kohlen und Kali
und fabrizierte Waren nehmen . Der Londoner wollte
die Kohlen allenfalls gelten lassen , erklärte aber , die
Hauptsache sei doch , die zerstörten Häuser aufzubauen,
hierfür brauche man Arbeitskräfte . Wenn man jetzt von
Deutschland zuviel verlange , dann würde man ihm den
größten Dienst erweisen . Die einzige Art , wie man
cs dazu bringen könne , das Uebel wieder gut zu machen,
ohne die Zukunft in Frage zu stellen , sei, es zu zwingen,
300000 Arbeiter auf seine Kosten nach Frankreich zu
schicken.

Einladung zur Konferenz.
Berlin , 6 . Febr. Der 'französische Botschafter Lau¬

rent hat dem ReichsministerSimons die Einladung
zur Londoner Konferenz am 1. März übermittelt. Der
Minister behielt sich die Antwort vor.

Die Londoner Konferenz zwecklos.
London , 6 . Febr. Der . Pariser Berichterstatter der

„ Westminster Gazette " schreibt zu der Pariser Konfe¬
renz , man müsse im Zweifel darüber sein , ob das Pa¬
riser Abkommen auch verständig sei. Besonders mit
Bezug auf die Haltung Amerikas frage man sich,
wie weit der Oberste Rat das Recht habe , eine Politik
zu beschließen , die andere Nationen berühren kann , die
das Abkommen nicht unterzeichnet haben . In diesem
Falle handle es sich darum , daß neutrale Länder und
vor allem Amerika in gewissem Maß ihrer Handlungs¬
freiheit durch die Pläne des Obersten Rats beraubt wer¬
den , ohne befragt worden zu sein , ob sie einer solchen
Politik zustimmen . Die Pariser Politiker beginnen ein-
znsehen , daß mindestens in zweifacher Hinsicht ameri¬
kanische Interessen durch die Pariser Beschlüsse verletzt
we den , erstens durch den Zoll auf die deutsche Aus¬
fuhr und zweitens durch die Ueberwachnng der
deutschen Anleihen. In beiden Fällen haben die
Staatsmänner den Friedensvertrag übersch ütten . Es sei
klar , daß man durch die Besteuerung der deutschen Aus¬
fuhr einen Zoll auf die etwaige Einfuhr nach Amerika
lege . Amerika wolle sich von den Verbündeten nicht
verhindern lassen , mit Deutschland Handel zu treiben
wie ihm beliebe . Die Vereinigten Staaten wollten nicht
gezwungen werden , die Schulden Deutschlands zu be¬
zahlen , indem sie deutsche Waren um 12 Prozent teure:
kaufen müssen . Eine endgültige Entscheidung könne so¬
mit erst getroffen werden , wenn der neue amerika¬
nische Präsident am 4 . März sein Amt angetreter
und seine Politik dargelegt habe . Daher werde die ge¬
plante Londoner Konferenz am 28 . Februar vollkommer
zwecklos sein . Harding werde Gelegenheit haben müs¬
sen, auf der Konferenz vertreten zu sein

Ausflüchte.
Paris , 6 . Febr . In einer halbeml 'üchen Note im

„ Temps " und „ Journal " wird behauptet , der Entschä¬
digungsplan des sranzö

'i ' chen Sachverständigen Sey-
dour in Brüssel (5 Teilzahlungen und darauf Fest¬
setzung der Gesamtentschädigung ) sei an dem deutschen
Widerspruch gescheitert , der sogar so weit gegangen lei,
die oberschlesische Frage aufzuwerfen.

Dazu bemerkt WTB . : Tie deutsche Reichsregierung
hat sich dem Plan Seyöour nicht entgegengestellt , sich
vielmehr bereit erklärt , darüber zu verhandeln . Aber
die Verbündeten haben den Plan durch Annahme eines
neuen Entschädigungsabkommens ohne weiteres beseitigt.
Tie gegeilteilige Behauptung ist nichts als ein Verlegen¬
heitsmanöver.

Vermögensabgabe in England.
London , 6 . Febr . Der Ausschuß der Arbeiterverbändi

schlägt ein Notopfer von 4 Millionen Pfund Ster-
king vor , das zur Verbilligung der Lebenshaltung ver¬
wendet werden soll.

Der pfälzische Milchstreik.
Homburg v . H . , 6 . Febr . Ter Milchstreik in der

Westpfalz dauert an . Ter Vorsitzende der Freien Bau¬
ernschaft bereist im Kraftwagen die Westpfalz , um die
Bauern zum Ausharren aufzumuntern . Bor dem Ge¬
fängnis , in dem der Führer Hamm sich befindet , fand
eine große Baucrnkundgebnng statt . Hamm wurde aber
» ich : freigegeben
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KabinetLswechsel in Athen.
Athen , 6 . Febr . Das Kabinett Rhallis ist zu¬

rückgetreten , das neue Kabinett wird durch den Kriegs-
miuister Gunnaris, den Führer der weitaus stärk¬
sten Partei , gebildet werden , der auch Griechenland auf
der Londoner Konferenz vertreten wird . Gunnaris wollte
nicht dulden , daß Rhallis . der zum Verband abge¬
schwenkt ist , nach London gehe.

Reuter meldet , der Kabinettswechsel habe in den leiten¬
den Kreisen Englands einen ungünstigen Eindruck ge¬
macht . (Gunnaris zeigte sich im Krieg als entschiedener
Teutschfreund . )

Landtag.
Stuttgart , 4 . Febr.

In der heutigen Nachmitiagsjitzung des Landtags würde die
Beratung des Iustizetats zu Ende geführt.

Abg . Dickes ( D .Vp . ) lehnte eine Amnestie ab ; er erklärte
das Vorgehen des Amtsrichters Wieland - Ulm als taktlos.

Iustizminister Bolz gab ein erschöpfendes Bild über die Ge-
schäftsverwaltung seines Ministeriums . Auch die Affäre Wie¬
land wurde beleuchtet . Nach den Erhebungen des Landgerichts-
Präsidenten ist zu einem disziplinären Vorgehen kein Anlaß . Ein»
Amnestie darf nicht erlassen werden , die Todesstrafe bleibt be¬
stehen . Acht Todesurteile sind in Württemberg noch uner-
iedigt . .

Äbg . Hautzmann (D .d .P .) anerkannte die verdienstvolle Tä¬
tigkeit des Iustizministers an , und brachte einige Wünsche vor'

Abg . Bock (Z .) wandte sich gegen die Beseitigung der Ab¬
treibungsparagraphen.

Bei der Abstimmung wurden die Sonderanträge der Unab¬
hängigen , die eine politische Amnestie , die Vermehrung der Leh¬
rerstellen und die Streichung der Stellen der Hausgeistlicyen
an den Strafanstalten verlangten , abgelehnt und dem Etat de»
Justizverwaltung mit einem Aufwand von 33 Millionen Mk.
von den bürgerlichen Parteien zugestimmt.

*
Stuttgart , 5 . Febr.

iM . Sitzung .) Haushalt des Ministeriums des Innern.
Abg . Taxis (B .B .) bemängelt die Zusammenlegung der Ober-

amter , besonders die Aufhebung der Kreisreaierungen . Es sck
eine Schande , daß man im Schwabenland überhaupt ein Fast-
nachtsverbot nötig habe . Die Sicherungen der auf Zeit ge¬
wählten Ortsvorsteher bezeichnet der Abgeordnete als ungenügend

Abg . Stetter (Komm .) warf dem Minister Graf tzausknechts-
dienste für das Unternehmertum vor (erster Ordnungsruf ) . Es
stehe überhaupt sonderbar um gegebene Ehrenworte des Mi¬
nisters (zweiter Ordnungsruf und Androhung der Wortent¬
ziehung durch Befragen des Hauses ) . Redner klagt über eine
allgemeine Hetzjagd gegen die Kommu -' isten im Polizeistgal

Württemberg , empfahl dem Minister die Anstellung eines Irren¬
arztes für seine Presseabteilung und meinte , die Minister küm¬
mern sich einen Dreck um die Ersetze , wenn es gegen die Kom¬
munisten gehe (dritter Ordnungsruf ) . Abg . Müller (Komm . )
beschuldigte den Präsidenten Walter , daß er den Winken des
Ministers folge (Ordnungsruf ) . (Abg . Eisenbahnsekretär Maier
(Komm .) ruft Pfui Teufel ! — Ordnungsruf . ) . Müller er¬
geht sich in weiteren Ausfällen (Androhung der Entfernung
aus dem Saale ) . Schließlich führte Stetter seine Rede zu Ende,
indem er nach der Auflösung der Einwohnerwehren fragte und
eine Verminderung der Räte in den Ministerien sowie Ver¬
längerung der Stuttgarter Polizeistunde auf 1 Uhr wünschte.

Der Präsident hatte das Haus gefragt , ob es Stetter weiter
hören wolle , und die Sozialdemokraten und die Demokraten
hatten sich dazu bereit erklärt . Nach einer persönlichen Be¬
merkung des Abg . Bios (S .) unterstützte Abg . Heymann (S .)
die Anfragen der Kommunisten wie deren Antrag auf sofortige
Aufhebung des Z Mb des Polizeistrafgesetzes , wonach der Aus¬
nahmezustand verhängt werden kann.

Der Antrag wird dem Ausschuß für innere Verwaltung über¬
wiesen.

Äbg . Ziealer (USP .) : Wenn irgendwo ein Mann nicht am
richtigen Platz ist , so ist es der Minister des Innern . Dort
wird eine Wirtschaft getrieben , es herrschen Zustände , die zum
Himmel schreien.

Dann setzte sich Minister Graf mit seinen Gegnern ausein¬
ander . Die Kommunisten sollen Gesetz und Ordnung achten
dann könne man an der Polizei sparen . Die Zusammenlegung
der Oberämter sei nicht die wichtigste Frage , erst müsse man
ihre Geschäftslast nach Aufhebung der Kreisregierungen übersehen.
Auch die Aufhebung der Kommunalverbände pressiere nicht,
Unerträglich sei es , daß die Gemeindebeamten jetzt sicher ge¬
stellt werden , während die Ortsvorsteher in ihrer alten Un¬
sicherheit verbleiben müßten.

Äbg . Schees (D .d .P . ) forderte Stärkung der staatlichen Auto¬
rität und die Errichtung des Reichsverwaltungsgerichtshofs tu
Stuttgart . .

Nach einer weiteren Bemerkung von Pflüger ( S .) wird Kap . 13
samt den Ausschußentschließungen über die Verrohung der Ju¬
gend gegen USP . und KPD . angenommen , desgleichen nach
kurzer Debatte Kap . 14 ( Bezirksvcrwaltung ) . Schließlich ver¬
tagte sich das Haus , wobei nach einer Geschäftsordnungsdebatte
beschlossen wurde , die nä -'̂ t -- Si ^nno Dienstag vormittag 9 Uhr
abzuhalten.

Aus Stadt und Land.
Riterrleig , 7. Februar 4SL1.

* Die Konfirmation . Das Ev . Konsistorium hat be¬
stimmt , daß das Gedächtnis an den Tag von Worms,
18 . April 1531 , im Vormitlagsgottesdienst vom 17 . Apiil
gefeiert werden soll . Mit Rücksicht auf das Konsirwanden-
abendmahl Hai der hnsige Kirchengemeinderat entsprechend
der Anregung des Ev . Konststonums beschlossen , die heurige
K onfirmaiion schon am 3 . April zu halten.

— Traiiertag . Ms nationaler Trauertag für dis
im Weltkrieg Gefallenen ist der erste Sonntag im März,
in diesem Jahr also der 6 . März , in Aussicht genommen.
Sämliche bürgertliche Parteien sind mit diesem Vorschlag
einverstanden . Tie sozialdemokratische Partei ist grund¬
sätzlich niit der Einrichtung eines nationalen Trauertags
einverstanden , hat aber noch einige Bedenken wegen
des Tags . Tie unabhängige und die kommunistisch«
Partei lehnen einen nationalen Trauertag ab.

— Vom Hotzs-MMttder. Die tschechoslowakische Re¬
gierung unterhandelt mit der deutschen Reichsreqierun«
wegen der Aushebung des deutschen Einfuhrverbots fü,
böhmischen Hopsen . Es wird behauptet , von deutscher
- liegen zahlreiche Bestellungen bei Händler»m Böhmen vor.

I
— Der Bauer zahlt . Im württ . Regierungsblrk

i wird die Umlage für die Seuchenschäden ausgeschrieben' 100 Mark sind auf jedes Stück des Viehbesitzes als
» Beitrag zu bezahlen . Daraus geht hervor , daß - die' Senchenschäden durchaus von der Landwirtschaft alle»
s -getragen werden müssen.

s
' Haiterbach , 7 . Febr . (Stadtschulthechenwahl .) An Stelle

s des zmückgelretenen Siadtschultheißen Knauß wurde bet der
s gestern hier ftaitgesundenen Wahl Stadt chullheißenauvssekce-
l tär Bernhardt aus Freudenstadt mit 353 Stimmen zum
f Stadtschultheißen gewählt. Stadtfchullhmßenamtssekcelär

d' Argem - Wttdbad erhielt 153 Stimmen . Die sonstigen Be¬
werber waren zurückgetreten.

Pfalzgrasenwetier . Am 3 . Februar hielt der landw.
! Bezirksoerein Freudenstadt seine diesjährige Haupt ersamm-
l lung im Schwanen hier ab . Landwirt Biaun Schopiloch
f begrüßte die zahlreich Erschienenen und eröffnet « di « Ver-
i sammlung . Herr Oberamimann Lutz Freudenstadt gab eine
j Ueberjtchl über die Ernährungrverhällmffe und den Ausblick,
- daß wir infolge Valutaverbefferung mit einer allerd ngs kiei-
l neu Reserve ins neue Jahr treten könnten . Ec v rsprach eine

gemeinschajtl ., loyale Durchführung der Zwangswirlsch ckt mit
Rücksicht auf den Landwwt und seine Arbeit . D >e Regie-

- rung suche unter allen Umständen eine Verteuerung zu ver¬
tue den und müsse deshalb auf die Pre -se drücken Das zei ^e
oer Eiererlaß : 1913 sei die E nfuhr 4 Mill . Stück gewesen.

- Lstese Einfuhr könne aber durch gesteigerte Eige , Produktion
. nicht annähernd gedeckt werde, -. Die Ernäh ungrverhä ln -ffe
^ können nur gesunden durch gesteigerte Rohstoffe beim , Nah-
f rungrmilteteinsuhr und deren Konkurrenzwnk -mg . D -e Land¬

wirtschaft müsse als wichtiges Organ im Slaals !ö >per im
eigensten Interesse sich bemühen , ihn gesunden zu lassen . Ihr

^ Bestreben , alle Bolkskreise zusriedenzustellen , verdiene Aner-
c kennung . Die nächsten schwerwiegenden Beschlüsse der Amts-
j Versammlung in Horb über das He >u>bochlalk - asiwrlk we de
! ganz besonders der landw . Bevölkerung zugure kom »en. !

Landwirt Braun Schopsloch gab einen kullurellen u --d ge-
, schäfliichen Rückblick über da « Jahr 1930 und die Vereins-

lälr ^ kett m demsttb . n : Beiträge , Saaterwerbung , Preffeaus-
schuß. Der Vorschlag , schwer geschädigte Viehbesitzer durch
Beit - äge zu unterstützen , wurde zu -. Debatte gestelt ». Land-
wurschaMehrer WoipHoro hielt in anschaulicher , wohlv -rch-

, dachler Weise Vortrag über die Steigerung der P odukfton
, aus der heimcnllchen Scholle durch zweckmäßige Anwendung
: von Kunstdünger , beso » ders der während des Kriegs erfunde¬

nen Sttckftoffgewlnnu g aus d - r Lust . Die einzige Gefahr
für die erfolgreiche Kunstdüngung bilde der Landwirl selber
dadurch , daß er nicht alle Vorbedingungen und Nedenumstände
kenne, oie elftere erfordert . Eine Rewubiluär sei auch heute
noch vorhanden , doch sei dazu d e w ffcnschaftliye Ertüchti¬
gung des Landwirts nötig . Redner lo . derte noch zur Bll-

- düng von Ortsackerbauausschüffen auf , die Mitglieder zur
Teilnahme an Pflanzendaukmsen bestimmt . Zum Schluffe

s sprach noch Dr . Grammel über Aufysvung der Zwangswirt-
'

schasl. Er führte ans , daß die Zwangswirtschaft aus Lut-
l tichkestsgründen abzuschaffen sei ) es sei vorgekommen , daß
, selbst die Gesetzgeber da » Recht üde schreiten . Für etwa 30

M lliomn Menschen müssen Get - ewe , Milch , E -er eingefühlt
werden . Die herrsche . . de Unzufriedenheit komme auch dayer,

j daß an Stelle nationaiökonomftch und kauf nä >ni ch geschul-
. ter Fachleute ungeschulte und unpiakllsche Atens len gestanden

haben . Wohl muff - die B - wirftchaflung von Getreide und
Milch noch länger beibehalten werden , jedoch in anderer

, Form . In der Milchfrage soll bald eine Aenderu - g getroffen
s werden . Mit einer kurzen Erörterung der Steuerst a ^e und

der praktischen Auswirkung des Retchsnowpfers schloß der
! Redner.

Horb , 5 . Febr . Die heutige Versammlung der vier Amts-
f Versammlungen der Bez rke Freudenstadt , Horb , Sulz und

Oberndorf hat einstimmig dieAussührung desBau-
teils I vom Hermba - kraft werk beschlossen,

s F eudenstadt , 5 Febr . In der gestern stattgefundenen
f Vorslandssttzung ist Odersekceläc Ouo Zunmermaun beim
' Oberamt hier zum Verwalter der Allgemeinen O trk anken-
. kaffe gewählt worden . Derselbe wird nun um seine Ent¬

lassung aus dem Staatsdienst nachsuchen , um sein neues
j

Amt auf 1 . April d . Js . übernehmen zu können.
? Vom «vtrre» Murgtal , 4 . Fedr. Um hundert Jahre
f zurückgesetzt glaubt man sich seit der Einstellung de - Auio-
f orrkehts KloMteichenbay— Schönmmlzach — Ra iUtünzich.
^ Hat doch schon vor etwa 70 Jahren zweimaliger Postwagen-
- verkehr zwischen Freudenstudi — Gernsbach su -ch das Murg-
f tal bestanden . Auch die P kelbeiördecung ist eingestellt.
, Wer also in Huzenbach ein Pastt nach Frcudenstadt ausgeven
! will , hat dasselbe auf « Postamt nach Schönmünzach zu
l tragen , von da aus es die Rundfah t über Rastatt , Ache n,

Offenburg usw . macht . Wer ein Paket zu bekommen hak,
, e hält vom Postamt eine Benachricht gung , daß er dasselbe

auf dem Postamt abholen kann . Den Brief und Zeiiungs-
^ verkehr von Schönmünzach — Klosterreichen dach und <mück
: vetmitleln eine alle Frau und e n Kriegsveteran von 1870/71
j auf Handwägelchea )e halbwegs einmal täglich . Gr.
^

Calw , 7 . Febr . (Eisenbahnwünsche .) Au ein Gesuch
f von Hot - lier Ziegler zum Waldhorn b treffs einer b sseren
- Zugsverbindung von Pforzheim nach Ho b und umgek . hrt
s richtete der Gemeinderar eine dringende Eingabe an die
) Eisenbahndicektwn um E füllung eines noiwendigen Eisen-
i bahnverkehrs für die Bewohner des Nagoldtales.
! Schramberg , 4 . Febr . Abermals ist eia neues Kraft-
j werkprojekt in dem Bezirk Ob rndorf aufgekommen . Der
j Plan geht dahin , die Wasser des Lauterbachs und des Sulz-
^ bachs bei Laulerbach durch einen Stauweiher da -elbst zusam-
s

men und sie mittelst eines Bergstollens nach dem Schiltach-
? tale zu leiten . Eine Röhrenlettunz mit hohem Gefäll soll
l das Wasser aus das Kraschaus in der Nähe des städt . Gas-
s werks br ngen . Der Stollen hätte eine Länge von nur
i 1700 Meter . Die Kosten würden mit 2k Mill . Mark be-

rechnet , die Kilowattstunde Strompreis auf 36 Pfennig.



Schvamövrg , 6 . Fcbr. (Unterschlagung . ) Ter
Lehrling Hafner bei der Firma Wölber Söhne hier
hat im Lauf des Jahrs die Summe von 40 000 Marl
unterschlagen, indem er zeitweise bei der Gewerbebank
für die Firma Beträge von 1000 —3000 Mk. abhol
und für sich verwendete. Er wurde verhaftet.

Stuttgart , 6 . Febr . ( Aufruf . ) Tie Fraktion des
Württ . Bauernbundes und der Bürgerpartei erläßt folgen¬
den Aufruf : Durch das Pariser Diktat ist die Lage
unseres Volkes geradezu furchtbar geworden. Trotzdem
geben sich weite Kreise anscheinend in vollständiger Ver¬
kennung unserer Lage gegenwärtig dem Karnevalstrei¬
ben hin . Wir halten dieses Gebaren für unwürdig und
bitten alle Kreise unseres Volkes dringend , aus Grün¬
den der Selbstachtung sich von allen derartigen Veran¬
staltungen fernzuhalten.

Die Württ . Franenvereine und -bünde erlassen eine öf¬
fentliche Aufforderung an die Bevölkerung , sich vom Fa¬
schingsvergnügen zurückzuhalten. Die Vereine ersuchen
das Ministerium des Innern , alle Faschingsveranstal-
tungen zu verbieten, wie dies in Bayern geschehen ist.

Tie Handelskammer S tn t t g ar t hat der württ.
Staatsregierung nahe gelegt, sie möge bei den bevor¬
stehenden Verhandlungen der einzelstaatlichen Regierun¬
gen mit der Reichsrcgierung in Berlin mit ganz beson¬
derem Nachdruck auf

"
die ruinösen Wirkungen Hinwei¬

sen, die die württembergische weiterverarbeitende Indu¬
strie als hervorragende Qualitäts - und Ekportindustrie
bei Aufrechterhaltnng einer Sonderbelastung des Exports
erleiden müsse.

Stuttgart , 6 . Febr . ( llnteri chlag ungen . ) Ter
Geschäftsführer des Lebensmittelamts Obcrtürkheim, der
31jährige Kaufmann Karl Nieffer aus Schorndorf,
hat durch Fälschungen in den Büchern 135 000 Mk . auf
die Seite gebracht, die er in schlechter Gesellschaft ver¬
praßte . Schließlich entfloh er mit der Kellnerin Elisa¬
beth Milli nach Mannheim und von dort nach Hamburg,
wo er verhaftet wurde . Man fand bei ihm noch 28 000
Mark . Tas Schwurgericht verurteilte ihn zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . Tie
Milli wurde freigcsprochen.

Heilbronu , 6 . Febr . (Hochschulkonferenz .)
Die in Meinigen Ende Januar aüfgenommenen Ver¬
handlungen des Verbands der deutschen Hochschulen
werden gegenwärtig auf dem hiesigen Rathaus weiterge¬
führt . Es ist eine unverbindliche Aussprache, deren In¬
halt zunächst nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt ist.

Ellwangen , 6 . Febr . (Vom Rathau s . ) Ter Ge¬
meinderat erklärte den vom Bezirksrat festgesetzten Eier¬
höchstpreis von 1 . 20 Mk . für zu hoch und hat einen
Erzeugerpreis von 80 Pfg . für angemessen erklärt . Ter
Gemeinderat regte an, daß durch den Jagststädtetag die
übrigen Städtetage veranlaßt werden, Rim Ernährungs¬
ministerium dahin zu wirken, daß für das ganze Land
ein Erzeugerpreis von 80 Pch . festgesetzt wird.

^ mmmrmrlL.
^ 11eu8leiZ . ^

ki-
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aut alle Kleiderstoffs , ^ n-uAstoike , Kleider- u . Leliui^ euZle , ^
ö 'wollkiLrrelle , LeliirtiriAS , Aussteuer- ^ .rlilrel , Hemden , ^

Leitfirmen , Ltrüinpfe, VVollZorne . ^

Waldenbuch , 6 . Febr . (Reich s g r ü n d UNg s f ei-
e r . ) Der schwäbischeWingolf — die Stuttgarter und
Tübinger Aktiven mit dem Philisterverband — hat un-
ter dem Präsidium des Stuttgarter Wingolf am letz¬
ten Sonntag durch eine Konvention in Waldenbuch den
Gedenktag der Reichsgründungsfeier festlich begangen . Die
öffentliche Feier im alten Schloßhof sowie der Kommers
mit Treuschwur standen im Zeichen der alten Winaols-
ideale : Christentum und Vaterland.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berli », 6 . Febr . Die Morgenbläiter melden!

Reichspräsident Ebe t ist au Grippe ertrankt . Die für die
nächsten Tage bei ihm anberaumlen Empfänge sind daher
abgesagt worden.

WTB . Berlin , 6. Febr . Nach dem „ Berliner Lokakan-
zelger " haben polnische Banditen , die auf der Chaussee bei
Schönwald in Oberschlesien einem aus Gleiwitz erwarteten
Automobil mit Heimattreuen Oberschlestern auftauerten,
Handgranaten aus den voröberfohrenden Krafirvagen ge-
wersen , in dem sich der französische Kreiskonti olleur befand.
Die französischen Insassen erlitten zum Teil schwere Ver-
litzungen.

WTB . B «rli «, 6 . Febr . Wi ' die Blätter melden , er-
klärte der Re chsmnnster Dr . H rmes gestern in einer Rede
in der Hamburger Handelskammer, daß die freie Wirtschaft
das «»verrSckSare Ziel seiner Politik sei . Grundsätzlich
müsse er den Plan eines Einfuhrmonopols ablehnen. An
einen Abbau der Zuckerzwangswirtschast sei zur Zeit nicht
zu denken.

WTB . Berlin , 6 . Febr . Wie mehrere Blätter melden,
sind die dieser Tage zwischen Vertretern der französi chen und
der deutschen Reckerung wegen Lieferung von Saarkohle
nach Süddeutschland gegen Austausch von Ruhrkohle in
Benin geführten Verhandlungen ergebnislos verlaufen.

WTB . Paris , ß . Febr . Briasd richtete heute Vormit¬
tag durch die . Chicago Tribüne ' a» das amerikaoische
Volk eine« Ausruf zur U» terst8tzu»g in der RrparationS-
frage . Frankreich werde sich nicht vergeblich an da» Soli-
daritätsgesühl Amerikas wenden . Die Ewigkeit aller Naii-
onen , die auf den Schlachtfeloern für die Sache der Freiheit
gekämpft Härten, sei unerläß ich für die Lösung der wwschast»
lichen Probleme, deren man jetzt gegenüoergestellt sei. In
Frankreich sei man der amerikanischen Freundschaft sicher,
die sich im Laufe von Jadrhundert -n bewährt habe . Die
beiden Regierungen würden sicher von der öffentlichen Mei¬
nung in beiden Ländern unterstützt werden.

WTB . Nürnberg , 5 . Febr . Nach Beendigung einer von
den bürgerlichen Parteien abgehaltenen zahlreich besuchten
Protestversammlnng gege» die Pariser Besch üsse zogen
etwa 150 Demonstranten vor das Hotel, in dem sich vorüber¬
gehend eine belgische Uebemahmekommission aufhält . Es

wurden Ansprachen gehalten und vaterländische Lieder ge¬
sungen . Die Geschäfts leitung des Hotels ließ , als die Menge
durch hinzukowmende Neugierige immer mehr anwuchs, die
schwarz-wriß- rote Fahne hissen, um auf die vor dem Hotel
Versammelten beruhigend einzuwirken . Die Menge verlief
sich alsbard wieder , ohne daß Ruhe und Ordnung gestört
worden waren.

WTB . Paris , 6. Februar . . Humauite ' meldet , daß
13000 Soldaten der Armee WranzelS in die Fremden¬
legion ringetrrte » seien und verlangt darüber Aufklärung
von Briand.

WTB . Par 's , 7 . Febr . Der „Temps ' sagt in seinem
gestrigen Leitartikel , der englische Premierminister habe sich
folgende Berhaltnngsmaßregel « gesetzt : Die deutschen Gegen¬
vorschläge können von Rr Londoner Konferenz g , prüft wer¬
den , wern sie den Gläubigern Deutschlands mindestens die
gleichen Vorteile sichern wie die, die das Abkommen vom
29 . Januar festsctzte.

WTB . P >ris , 6 . Febr . Gestern Abend ist im Namen
der französisch «« und der polnische « Regierung vor der
Abreise Pllsudskis folgende gemeinsame Erklärung durch Havas
verbreitet worden : Die Regierungen von Frankreich u. Polen
haben, gleichmäßig besorgt um ihre eigene Sicherheit und
um den Frieden von Eu opa, abermals die Gemeinsamkeit
der Inte,essen , wie sie beide Länder vereinen , anerkannt.
Sie sind übereing, kommen, ihren Willen kund, »geben, ihre
Anstrengungen zu vereinen und zu d esem Zweck für die
Verteidigung ihrer höheren Interessen in enger Fühlung zu¬
einander zu bleiben.

D TB . Berlin , 6 . Fcbr . Die Vereinigten Verbände
heimattreuer Ovrrschlefier veranstalteten heute Vormittag
im Lustga ten eine große Kundgebung für ihre Heimat und
gegen den polnischen Terrorismus . An der Kundgebung
nahmen etwa 30 000 Personen beiderlei Geschlechts teil . Bor
den verschiedenen P ätzen im Lustgarten sprachen Vertreter
aller politischen Parteien . Es wurde eine Resolulian ange¬
nommen, die mit einem Treuegelöbnis an die alte Heimat
schloß.

WTB . München, 6 . Febr . Heute Mittag fand auf dem
Odeon- Platz vor der Feldherrnholle eine Proteßverfamm-
l« » g gegen die EatkNteforderuagr « statt. Etwa 20000
Mens ben standen dichtgedrängt und lauschten der Ansprache
des Obersten Xylander, der mit den Worten schloß : Lieber
sterben , als als Sk aoen der Entente verderben ! Nach Ab»
singung des Deutschland Liedes und der Wacht am Rhein
bildeten sich zwei Dewonstrationszüze, die zum Hotel Vier
Jahreszeiten , dem Quartier der Ementemisstonen, sich be¬
gaben , wo sie vaterländische Lieder sangen , um sich dann
auf »lösen.

Auch in Hamburg und Bremen fanden große
Protestkundgebungen gegen das Pariser Erdroffelungsdiktat
st kt . Während der Veranstaltung in Hamburg läuteten
die Kirchengtocken im Bereich der ganzen Stadt.
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Durrweiler.
Verknuse S erstklassige

MWmilt
unter 4 die Wahl.

?U18

Ikres Umsatzes erzie¬
len 8ie durctr die
Reklame in unsrer
ZcRvarriv . Tageszei¬
tung den Tannen!

HL»fk »rb <« e:
Rotfelden : Jakob Schühl«,
* Wagner , 73 I.
Klosterreichenbach : Friedrich

Gaisec sen.

§ ste . Kieler
Bücklinge

sind eingetroffen bei

Ehr. VllrMd jr.

Mädchen-
Gesuch.

Zu alsbaldigem Eintritt
suche ich für Küche u . Haus¬
haltung ein ordentliches
Mädchen bei hohem Lohn.
Bad Teinach , 5 . Febr.1921.

Ra» Mar Ranz.
Beure»

1 Paar

bereits neu, hat im Auftrag
zu verkaufen
Georg Keppler , Schuhm.

« ltensteig.

Kaufe
wieder

AllMtt
und zahle di« höchsten Tages¬
preise

kodier
Buchbinder.

Bezlrks-Füeforgestelle
der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen-Fürsorge

Nagold.
Sprechstunden im Nathans in Attensteig am

Mittwoch , den 9 . Febr . vormittags 9 —12 Uhr
nachmittags 2 — 5 Uhr.

Rieger.

LauWrtsWl. NzikkMlliu RWld.
Herr Landwilschaftsinspcktor Haakh - Calw wird in

folgenden Bezirksorten über

„Steigerung der landw. Erzeugung"
sprechen:

Ebhanse»
Dienstag , 8 . Febr ., «ach« . Istz Uhr im Waldhor«

Alte» steig
am Eonnlag , IS Febr ., nachm . S Uhr i« Gr. Bau«

Hailerbach
am Donnerstag , 17 Febr . , nachm . 1 Uhr im Lamm.

Anschließend soll in jedem Octsverein ein Ackerbauaus-
schutz geuründet werden , bestehend aus je einem M tglied
für Pflanzenbau im allgemeinen und einem Mitglied für
Pflanzenbau im besonderen und Schädlingsbekämpfung.

Unsere Mitglieder werden zu diesen Vorträgen dringend
eingkladen und gebeten zahlreich zu erscheinen.

Eb Hausen, den 4. Februar 1921 . Kleiner.

Bienenzüchter-
Verein.

Die Imker wollen mir im Laufe
der Woche ihre Völkerzahl und ihre

Verluste durch Hunger milteilen.
Vorstand Kachele.

ist
„oirooLiroi ."

das Veste für kranke und schwache Tiere,
des. Schweine.

Paket ca . 2 Pfund Mk. 4.—, 10 Paket Mk. 35 .—.
Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei Ehr . Burghard jr . . Attensteig.



LurmmasvSaison
SejsMilhe MMm-W drr Rma Chr . Rias Rchs. M. SGch ia NllZO.

Mein Saison -Räumungsverkauf , in welchem große Warenposten zu gltNj Ekhkßüch
zum Verkauf gelangen , beginnt hente am Montag , den 7. Februar und dauert nur 14 Tage.

Es gelangen unter anderem zum Verkauf:
» Konfirmanden flösse , garantiert
L Nähfsde« - reine Wolle » tief schwarz O ov

Ackermann 's ch 7-, 7 -, rrirv 7LO
Schlüsselgarn

reinwollene Cheviots , in 00

^ klüükllßüllü ! 1a Ware pr. m von Mk . 12 .58 an

>»
weih Hemdentuchla
Unterrockflanell la
Schür ;enxeugle la
blan Tuch la
farbige grohe Taschentücherpr . Stück
weihe Damen -Hemden

bester Pehpigue « „

»>

» . »
» »

n »

»

» »
»

»

13 .50
14 .80
19 .80
16 .50
3 .95

st»
Mk.

49 .00

500 Meter Rolle
» nur 7 80 Mk . »

Ltrickwolle , beste
Qual . , nurMk . R4 .5S

die 100 Gramm.

VerschiedenenFarben pr. m nur Mk.

Kleiderreugle von Mk . 19 .80 an

Tett; ih, nur allerbeste Ware < FZ 0FZ
Meter Mk . Fb . OV

Hosenzeug, Sammteord » fertige Hosen — Betibarchent , Be ' tzeug re . re. alles weit unter Preis.

Ehr. Raaf Nachf. M. Schloß Nago

Bruderhaus Berneck.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Buers , Schwieger¬
vaters und Großaalers

MsS Wurster
für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten R hestätte , für die
trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers und den Gesang

des Herrn Lehrers mit den Schülern danken
herzlich

dir lMMe» Wertiiedriln.

Grömbach, 5 . Febr . 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

DorotheaHamnunm
geb. Großhans

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, die vielen Kranz¬
spenden, die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Guischer am Grabe und ven erhebenden Gesang
des Jungfrauenvereins sagen herzlichen Dank

die ikMtiidri » Wer» ied :«» .

Große MMW-Verstcherullg
Am Donnerstag , den I « . Februar , von vormittags

SV- Uhr ab, w ? ' den im Holet „Graf Eberhard - z«
Wildbad

etwa dreißig vollständige Betten mit
Roßhaarmatratzen , Waschtische , Sofa,
Spiegel , ein Klavier , Bilder , Schränke,
Geschirr, Wirtschaftsstühle , Tische und
sonstiges Mobiliar versteigert.

^irrct ist bisuts ctonk it^Sk- vS ^dlüsfsnclSii
V/osctr- kl-Llft unci iii !"SS dilliqSn ptsisss

fOp KiQVIs!

Ps ' SlL d1l<. cios ZtÜLtL-

« lteusteig.

Zwereub « rg.
Verkaufe 6 jährigen

Fllchs-

empfiehlt
sowie Pflugteile

? au1 8sck.

leichterer
Schlag,

sowie 8jagn,en

Fuchswallach
uutlelschwer , als Einspäauer
geeignet, unter jeder G rca ckie,
eml . Tausch g -gen 2 jähriges
Dtutfohieu.
Joh . W a drtich, Goitf . S.

j Ein größeres Qrantam
Wfohnöi hat ahzug . D. O.

Ein Paar noch gut er¬
haltene

RoWieskl
hat zu verkaufen

Gottfried Lutz
Hafnersteigv 120.

Schnitz ' ond ZwetschgA,
Reis ond NudlZ.
AelläS kommt en A'schlag «ei!
Grad ' jetzt zu de „FußuebKüachle -,
Sott ' au 's SchltlÄH recht billig sei k

Ja der Christian an der Brucka
Bringt „erneut - Vertuscht , 's ischt arg l
Do laß i mi „abi- drucka

° »d, .b - PsMMlSRM ! !
Altensteig, 7 . II . 1921.

Fritz Bühler jr.

SchsarMstd-IWerieMHeig?!
empfiehlt

la . Vollreis
von der Stadt , das Pfd. Mk. 3 .90

solange Vorrat.

Kur gute Qualitäten.
HosMeuge , Bettkölsche,
Kleider- u . Schürzenstoffe

bei Einkäufen im Betrag von Mk . 100 . — ab vergüte
die Rückfahrt Altensteig - Ragold.

Christian Schwarz, Nagold.

Deckreis
kaust zu höchsten Preisen u . Lieferung bis 15 . April

CH . Geigle, Nagold , Telefon 24
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